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Ein Vermächtnis der Alten

Die Radgenossenschaft hat,
wie im letzten Heft berichtet,
zusammen mit andern jenischen
Organisationen den Bund und
namentlich Bundesrätin Elisabeth

Baume-Schneider
aufgefordert, die Verbrechen der Aktion

«Kinder der Landstrasse»
als Genozid zu verurteilen. Einige

Stimmen zeigten sich
erstaunt ob dieser Forderung und
fragten sich: Warum nun plötzlich?

Nun: Viele Betroffene stehen im
hohen Alter. Sie möchten gegen
Ende ihres Lebens noch sehen,
dass anerkannt wird, was ihnen
angetan wurde.

In Wirklichkeit ist dies eine alte
Forderung der Jenischen und
der Radgenossenschaft. Im
Februar 1992, als es wieder
einmal nicht vorwärtsging mit
Entschädigungen für die Opfer,
schrieb die Radgenossenschaft
in einer öffentlichen Stellungnahme

voll Empörung:

«Die Radgenossenschaft
protestiert gegen die Haltung
des Bundes, der offenbar noch
nicht begriffen hat, dass er den
jenischen Opfern keine Almosen

schuldet, sondern eine
ehrliche Vergangenheitsbewälti¬

gung auch seitens der Täter, die
diesen Namen verdient. Viele
von uns wollen nur eines, nämlich

ihr Recht auf Rehabilitation
und eine angemessene materielle

Abgeltung der durchgemachten
Leiden.

Und es darf dabei nicht vergessen

gehen, dass die Verfolgung
der Schweizer Jenischen
gemäss Paragraph 75 des
Strafgesetzbuchs ein Völkermord war,
der unverjährbar ist.
Robert Huber
Präsident Radgenossenschaft
der Landstrasse»

Wir sind dreissig Jahre später
und in Bezug auf die Anerkennung

als Völkermord noch nicht
viel weiter. Wir schulden es
unser Alten, dass ihr Leiden
anerkannt wird. Wir verstehen das
als ihr Vermächtnis an uns.

Daniel Huber, Präsident
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